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UP anthea.
nter den Kriegsgefangenen, welche das 

Heer des Cyrus mich der Niederlage der 
Assyrer' gemacht, befand sich eine junge 
Prinzessin von seltener Schönheit, die man 
für ihn aufgehoben hatte. Sie hieß 
Panthea, und war eine Gemahlin Abra- 
dates, Königs von Susiana. Auf die Er­
zählung, welche dem Cvrus von ihrer 
Schörcheit gemacht wurde, weigerte er 

sich fie zu sehen, aus Furcht, wie er sagte, 
ein solcher Gegenstand möchte ihn mehr, 
als es ihm lieb wäre, an sich heften, und 
von den großen Unternehmungen abwen- 
den, die er im Schilde führte. Araspcs, 
ein junger Medischcr Edelmann, welcher 
sie zu bewachen hatte, setzte kein so großes 
Mißtrauen in seine eigene Schwachheit, 
und behauptete, daß man allezeit Herr 
über sich selbst seyn könnte. Cyrus, nach­

dem



Vern ec ihm die Aufsicht über die Prinzes­
sin von neuem anvectraute, gab ihm al­
lerhand weise Lehren. Ich habe, sagte er, 
viele Menschen gekannt, die sich für sehr 
stark hielten, aber nichts desto weniger 
unter dieser gewaltsamem Gemüthsbewe­
gung- gleichsam wider ihren Willen erla­
gen,. und hernach mit Schämn und 
Schmerz gestunden,- daß diese Leidenschaft 
eine Dienstbarkeit sey, aus der' man sich 
nicht mehr losmachenkönnen und ein Band, 
welches schwerer zu zerreißen sey, als die' 
stärksten eisernen Fessel.. Fürchte nichts, 
erwiederte Araspes, ich kann mich'auf lnich 
verlassen, und ich gebe Dir mein Lebenzum 
Pfande, dass ich nichts thun werde, was 
meiner Pflicht zuwider lauft. Inzwischen 
entbrannte nach'und nach seine'Leidenschaft 
gegen die junge Prinzessin so heftig, daß er' 
bereit war, Gewalt zu brauchen), als er 
fand; daß sie sich seinen Begierden unüber­
windlich entgegen setzte.- Endlich gab' die' 
Prinzessin' dem Cyrus davon Nachricht, 
welcher sogleich" dem' Artabazes auftrug,- 
sich in seinem Namen zu ihm zu verfügen. 
Dieser Offizier redete ihn mit der Harte 
an,- und bestrafte seine-Fehker auf eine Art, 
welche geschickt war, ihn in Verzweiflung 
zu bringen. Araspes, von Schmerz über­
wältigt,. konnte seine' Thränen nicht zurück' 
halten,, und verstummte vor Schaam und 
Furcht,. Weil er sich für verbohren schätzte. 
Einige Tage darauf ließ ihn Cyrus vor sich' 
forderns er kam ganz mit Zittern. Cyrus 
nahm ihn bey; Seite.- Statt der heftigen 
Vorwürfe), worauf er sich gefaßt machte,- 
redete er voller Sanftmuth mit ihm,, er 
bekannte, dass er selbst einen Fehler began­
gen hatte,, ihn wider alle Klugheit mit ei­
ner so furchtbaren Feindin einzuschließen. 
Eine so unverhoffte Güte gab diesem jun- 
JM Edelmanns Leben und Sprache wieder.

Verwirrung, Freude und Erkenntlichkeit 
entlockten seinen Augen einen Ueberfluß von 
Thränen. Ach ! sprach er, jetzt erkenne ich 
mich erst, und sehe recht augenscheinlich, 
daß ich" zwo- Seelen habe, eine, welche 
mich zum Guten lenkt, eine andere,, welche 
mich zum Vosen hinreißt. Die erste be­
halt den Sieg, wenn du mir zu Hülfe 
kömmst, und mit mir redest; von der an­
dern lasse ich mich regieren und überwin­
den, sobald ich' mich allein befinde. Er 
verbesserte seinen Fehler auf eine rühmliche 
Weise, unb: leistete dem Cyrus einen be­
trächtlichen- Dienst)- da er unter dem Vor­
wande eines erdichteten Misvergnügens 
sich zu. den Assyrern verfügte. Der Verlust 
eines so tapfern Offiziers, (denn man g!«ub- 
te,. daß er aus Unwillen zu den Feinden 
übergegangen,) betrübte das ganze Kriegs­
heer.- Panthea, welche dazu Gelegenheit 
gegeben hatte, versprach dem Cyrus, feine 
Stelle durch einem andern Offizier zu er­
setzen, welcher nicht minder Verdienst besä­
ße. Sie redete von Lern Abradates ihrem 
Gemahl. In der That verfügte er sich auf 
den Brief seiner Gemahlrn mit 2000 Pfer­
den in das Lager der Perser, und ward 
alsobald in das Zelt der Panthea geführet, 
welche' ihm; nicht ohne viele Thränen zu 
vergießen; erzählte, mit was für Güte und 
Sittsamkeit der großmüthige Ueberwinder 
ihr begegnetsey. Und wie,, rief Abradates, 
werde ich im- Stande seyn, einen solchen 
Dienst- zu- erkennen? Indem du dich eben 
sw gegen ihm bezeigest, als er sich gegen 
mich bewiesen hat, erwiederte sie. Er be­
gab sich sogleich zu dem Cyrus. und indem 
ec die Hand seines Wohlthäters küßte, 
sprach ec zw jhmt Du stehest vor Dir den 
zartlichsterr Freund,, den eifrigsten Diener, 
den'getreuesten Bundesgenossen, so Du je­
mals gehabt haft, der, weil er Deine Wohl­

thäter 



thaten anders nickt erkennen kann, hieher 
kömmt, sich selber ganz" zu Deinem Dien­
ste zu widmen. Cyrus empfing ihn mit ei­
nem edeln und erhabnen' Wesèn, und zu­
gleich mit einer Güte und Zärtlichkeit^ 
welche denselben überzeugten,- daß alles, 
was ihm Panthea voir dem- wundersamen' 
Charakter dieses Helden gesagt- hatte) noch 
lange die Wahrheit nicht erreichte: Kurz 
darauf machte Cyrus die Anstalten' zu' der 
berühmten Schlackt bey Thymbra, und' 
vertraute diesem Prinzen' Ne- Aufführung 
der Streitwagen.

Als Abradates im Begriff war, seinen 
Harnisch anzulegen, so kam Panthea seine 
Gemahlin) und überreichte ihm einen Helm, 
ein paar Achselschienen imtF Armbänder' 
von lauterm Golde, nebst einem seiner Lan­
ge gemäßen,- und von untenher g'efaltenen 
Waffenrocke, und einem großen purpurfar­
benen Federbusche. Ohngcachtet der Ge­
walt, die sie'fick cMthat) konnte sie dock, 
indem' sie ihn mit-diesem Kridgsgewand be­
kleidete,- sich nicht erwehren, Thränen zu 
vergießen. Allein, so große Zärtlichkeit sie 
auch gegen ihn hegte, so ermahnte sie ihn 
dock, viel lieber zu sterben, als daß er sich 
nicht auf eine ihrer Geburt, und des Be­
griffes, welchen sie dem Cnrus von ihm- 
beyzubringen gesucht, würdige Weise her­
vorthun, sollte. O Himmel ! rief' Äbraba-- 
tes, indem er die AUgeN' in die Hohe'auf-" 
schlug, gieb, daß ick bey dieser Gelegenheit 
als ein würdiger Gemahl der Panthea, 
und als ein wü oigcr Freund eines so groß< 
wüthigen Wohlthälers) erscheinen möge.' 
Als er dieses gesagt hatte) bestieg er seinen' 
Wagen. Panthea, Vieshn nicht mehr um- 
armen konnte) wollte'm ch den Wagen küs-' 
fen, welcher ihm fortführte)- Nachdem sie 
ihn so weit, als möglich war, mit den Au­
gen verfolgt hatte,- scr begab fie sich zurück..

Sie' Schlacht hebt an. Abradates thut. 
Wunder der Tapferkeit und des Helden-' 
muths; als aber unglücklicher Weise sein 
Wagen umstürzte, so- wurde er mit den 
Seimgen erschlagen. Man kann sich nicht 
vorstellen, wie groß- der Jammer Pan- 
theens gewesen,- als man ihr den Tod des 
Abradates' ankündigte: Nachdem sie den 
Leichnam- ihres Gemahls in einem Wagen 
an das Ufer des- Paktolus hatte bringen 
lassen,, so legte sie sein Haupt' aus ihren 
Schoos^ und hielt es ganz in ihren'Han­
den. Außer sich selbst, und fest auf diesen 
traurigen Gegenstand geheftet, dachte sie 
auf nichts,- als ihren.Schmerz zu unterhal­
ten,- und ihre Augen mit diesem blutigen 
und trauervollen Anblick zu weidend

Als" Cnrus dieses vernommen, eilte er 
sogleich herbey, und indem er seine Thrä­
nen mit" den Zähren' dieser unglücklichen 
Gattin vermischte, wendete er alles, was 
in seinem Vermögen stund,, an, sie zu trö­
sten, und gab seine Befehle, dem E-blaßten 
außerordentliche Ehrenzeichen'zu errichten; 
aber kaum war èr entwichen, so erlag Pan- 
thea unter ihrem Leide, durchbohrte sich 
die Brust mit einem Dolche) und sank todt 
auf den Leichnam' ihres Gatten: Man er­
richtete ihnen" auf ebew dieser Stelle ein 
gemeinschaftliches GrabMaal,- welches viel< 
Iahrhunderte gestanden hat.

Anekdote;.
Chapelle, ein witziger Kopf und Poetin 

Frankreich, speisete eines Tages bey einerrt 
guten Freunde in Paris. Als sie schon an 
der Tafel- waren,- kam ein junger Hofmann, 
und fetzte sich noch mit-darzu, nahm seinen 
Platz' von ohngefehr just neben' Chapellen, 
welcher dadurch, Weik wenig' Platz übrig 
war, sehr getzränget ward. Nach allerhand



Neuigkeiten, sprach dieser junge Herrauch 
von der großen Dreustigkeit der Poeten, 
daß sie Liederchen und Spottgedichte auf 
Leute von Stande machten, und setzte dazu, 
daß, wenn er einen kennte, er ihm gerne 
ein Paar Dutzend Stockschläge geben möch­
te. Chapelle, der dieses Gespräch über- 
drüßig ward, und überdem sehr unbequem 

saß, stand auf, trat vor ihm hin, und sagte: 
Schlagen sie zu, und denn gehen sie ihrer 
Wege, damit lch sitzen kann. Der Ton, 
womit Chapelle diese Worre verbrachte, 
bewegte die ganze Gesellschaft zum Lachen, 
und der junge Herr mußte mit Schaam 
Entschuldigungen machen.
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